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149. Tag des Jahres – Namenstag: Maximin

ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTSDIENST

Falls der Hausarzt nicht zu erreichen ist, soll man sich in
dringenden Fällen an Tel. 112 wenden. Außerdem stehen zur
Verfügung:

HAUPTSTADT

Clinique d'Eich, Tel. 43 77 71 (von Samstag 7 Uhr bis Montag 7
Uhr)

Kinderärztlicher Dienst
Für Notfälle in der Kinderklinik, Tel. 44 11 31-33 oder
44 11 31-97 (oder Centre hospitalier, Tel. 44 11-1)

Geburtshilflicher und frauenärztlicher Bereitschaftsdienst
Maternité G.-D. Charlotte, Tel. 44 11 32-02 (oder Centre hospi-
talier, Tel. 44 11-1)

SÜDEN
Kinderärztlicher Dienst, geburtshilflicher Dienst,

chirurgischer und internistischer Bereitschaftsdienst

Esch/Alzette: Städtisches Krankenhaus (Entrée: Rue Emile
Mayrisch), Tel. 57 11-1
Niederkorn: Hôpital Princesse Marie-Astrid, Tel. 58 46 46-1
(von 6 bis 21 Uhr)

Poliklinik
An den Werktagen von 7 bis 19 Uhr, samstags von 7 bis 12 Uhr:
Esch/Alzette: Clinique Ste-Marie, Tel. 57 12 31
Düdelingen: Städtisches Krankenhaus, Tel. 52 15 21

Poliklinik ORL
Esch/Alzette: Clinique Ste-Marie, Tel. 57 12 31 (an den Werk-
tagen von 7 bis 19 Uhr, samstags von 7 bis 12 Uhr)

Psychiatrischer Bereitschaftsdienst
Esch/Alzette: Städtisches Krankenhaus (Entrée: Rue Emile
Mayrisch), Tel. 57 11-1

NORDEN

Ettelbrück: Centre hospitalier du Nord, Clinique St-Louis, Tel.
81 66-1 (in allen medizinischen und chirurgischen Fachrich-
tungen)
Wiltz: Clinique St-Joseph, Tel. 95 95-1

Tierärztlicher Dienst
Falls der Tierarzt nicht zu erreichen ist, soll man sich in
dringenden Fällen an die „Protection civile“ (Tel. 112) wenden.

APOTHEKENDIENST

Alle Bereitschaftsapotheken des Landes können zu jeder Zeit
über die Telephonnummer 112 ermittelt werden. Die nächstlie-
gende Bereitschaftsapotheke ist an jeder Apotheke angezeigt.
Der Bereitschaftsdienst soll außerhalb der normalen Öffnungs-
zeiten dringenden Fällen vorbehalten sein.
In dringenden Fällen stehen folgende Apotheken Tag und
Nacht zur Verfügung:

HAUPTSTADT

von Dienstag 8 Uhr bis Mittwoch 8 Uhr:
Apotheke FABER 20, rue de Gasperich
Apotheke SCHINTGEN 1, avenue Victor Hugo

IM ÜBRIGEN LAND
von Dienstag 8 Uhr bis Mittwoch 8 Uhr:

Esch/Alzette: Apotheke MAY
156, rue de Luxembourg

Bettembourg: Apotheke BOEVER
22, rue de Mondorf

Differdingen: Apotheke PHILIPPART
31, avenue de la Liberté

Echternach: Apotheke FRITZ
32, place du Marché

Ettelbrück: Apotheke THILGES
39, Grand-rue

Mersch: Apotheke DESSOUROUX
29, rue G.-D. Charlotte

Strassen: Apotheke BLEY
76, rue des Romains

Vianden: Apotheke CUVELIER
27, rue de la Gare

Wiltz: Apotheke WEBER
32, Grand-rue

Wormeldingen: Apotheke MARXEN
35, route du Vin

DAS WETTER siehe Seite 50

GAZETTCHEN
Frisörgespräche

Mein Frisör ist ein guter Mensch. Jedes Mal grüßt er mich, als wäre
ich ein Neukunde, denn in der Regel sieht er mich nur alle paar
Monate. Wieso ich den Figaro eher selten – für manche Kollegen
sogar viel zu selten – aufsuche, das hat so seine Gründe. Der
Hauptgrund ist weder optischer (trotz anderslautender Meinung),
noch zeitlicher oder finanzieller Natur, sondern es ist der endlose
Redefluss meines Frisörs. Nichts bleibt mir verborgen, nichts bleibt
unerwähnt, ebenso wenig die Reifenpanne in Italien vor drei oder
waren es schon vier Jahren, wie der Unfall seines Sohnes, der – als
er mir die Geschichte zum ersten Mal erzählte – sechs, nun aber
schon neun Jahre alt ist, oder die endlosen Probleme mit dem alten
Fernseher, so als würde er das Gerät nur behalten, um seinen
Kunden von den neuesten Schwierigkeiten zu berichten. Ich höre
und schweige.
Auch in Politik, Geographie und Gesellschaftsfragen kennt er sich
bestens aus. Urlaub hat er schon an allen denkbaren und
undenkbaren Orten der Welt gemacht und erzählt Anekdote um
Anekdote. Die neuesten Trends aus allen Bereichen hat er ebenfalls
ungefragt parat. Ein klassischer Doktor aller Wissenschaften eben –
wie man ihn sonst nur in einem Bistro antrifft – mit seinen positiven
Seiten und ganz wenigen Fehlern.
Vielleicht ist sein größter Fehler eben der, dass das Haareschneiden
bei seinem Wortschwall eindeutig zu kurz kommt. Auch seine
Kollegen wissen darum und ziehen ihren werten Mitarbeiter immer
wieder auf: Erzähl doch mal wieder die Geschichte, als das Hotel in
Spanien ausgebucht war? Peinlich berührt musste mein Frisör
zugeben: „Die kennt der Gast schon!“ Der Gast kannte auch alle
anderen Geschichten und fasste noch vor Ort den Entschluss noch
seltener hinzugehen, denn es hat sich anscheinend nichts Neues in
der Welt zugetragen, sonst wüsste es mein Frisör. roger

Automaten sollen Anfang 2002
Euro-Münzen annehmen

ph – Bei den vom Finanzministe-
rium organisierten Euro-Rund-
tischgesprächen wurde ein generel-
les Abkommen über die Umstel-
lungsrichtlinien zum Euro unter-
zeichnet. Vorbereitungsarbeiten auf
technischer Ebene sind notwendig
bei der Anpassung der Geräte – wie
Getränke-, Spiel- und Parkschein-
automaten – auf die einheitliche
Währung.

Bezüglich der Angebote eines Un-
ternehmens, die Umstellung auf den
Euro durchzuführen, fällt auf, dass
das gleiche Produkt je nach Datum
der Bestellung bis zu 100 Prozent
teurer sei, schreibt der Deputierte
Jos Scheuer in einer parlamentari-
schen Anfrage an Tresor- und Bud-
getminister Luc Frieden sowie an
Wirtschaftsminister Henri Grethen.
Daher wollte Jos Scheuer in Erfah-
rung bringen, ob die Unkosten der
technischen Anpassung der erwähn-
ten Geräte im Rahmen der Vorberei-
tungsphase berücksichtigt wurden.
Des Weiteren fragte der Abgeordne-
te, ob die Möglichkeit in Erwägung
gezogen wurde, uneinheitliche
Preise je nach Auftragsdatum anzu-
wenden und ob im Bereich der tech-
nischen Umänderung eine Toleranz-
schwelle besteht.

Anlässlich der Euro-Rundtischge-
spräche im privaten bzw. im öffentli-
chen Sektor wurde auch die Frage
nach der Anpassung der Apparate,
wie beispielsweise Getränke-, Spiel-
sowie Parkscheinautomaten, disku-
tiert, um dafür zu sorgen, dass zu
Beginn des Jahres 2002 die Automa-
ten die neuen Euro-Münzen anneh-
men. Auch wurden die kommunalen
Euro-Verantwortlichen auf die Not-
wendigkeit einer solchen Änderung
hingewiesen. Ihnen wurde nahege-
legt, die Gelegenheit der Übergangs-
phase 1999-2001 zu nutzen, um die
Erneuerung der Apparate ebenfalls
zur Anpassung an die neue einheitli-

che Währung zu nutzen. Darauf wie-
sen Tresor- und Budgetminister Luc
Frieden sowie Wirtschaftsminister
Henri Grethen in ihrer Antwort hin.

Darüber hinaus müssten die Maß-
und Gewichtsgeräte wie Waagen,
Taximeter oder Benzinpumpen auf
die gleiche Weise umgestellt werden.
Für die Anpassung sei ein sechsmo-
natiger Aufschub für die Besitzer
vorgesehen, so dass sie die Umstel-
lung der Apparate auf die einheitli-
che Währung unter den bestmögli-
chen Bedingungen organisieren kön-
nen. Die exklusive Preisangabe in
Euro wird ab dem 1. Juli 2001 auf
diesen Geräten möglich sein. Infor-
mationen in Franken bleiben jedoch
obligatorisch bis mindestens zum 31.
Dezember 2001, vorzugsweise sogar
bis zum Ende der Periode, in der
Euro und nationale Währungen pa-
rallel im Umlauf sind. Die Preise in
Franken sind entweder auf dem Kas-
senzettel oder auf Schildern in der
Nähe der Produkte angegeben, fah-
ren die Minister fort.

Die „Direction de la concurrence
et de la protection des consomma-
teurs“ wurde weder mit einer An-
frage noch mit einer Klage befasst
hinsichtlich der von Jos Scheuer an-
gesprochenen Fakten. 

Die Preise der technischen Dienste
in Bezug auf die Umstellung der
erwähnten Geräte auf den Euro ob-
liegen dem allgemeinen Gesetz zur
Preisregulierung. Falls die Anwen-
dungsbedingungen des Gesetzes vom
17.6.1970 bezüglich der restriktiven
kommerziellen Praktiken vorhanden
sind, kann bei Missbrauch eine
Klage eingereicht werden. Abschlie-
ßend erläutern die Minister, dass
zwecks weiterer Untersuchung und
Stellungnahme einer zuständigen
und vom Gesetz vorgesehenen Kom-
mission der „pratiques commercia-
les“ die Klage vom Wirtschaftsmi-
nister weitergeleitet werden kann.

Gestern Nachmittag in Rosport

Großherzogliches Paar
besichtigte neue Mineralwasserquelle

Rosport präsentiert stilles Mineralwasser

Großherzog Henri gibt den offiziellen Startschuss für die Produktion des
stillen Mineralwassers (Photos: Tessy Hansen)

Beim Rundgang durch die Fabrikhallen

Im Beisein des großherzoglichen Paares sowie des Bürgermeisters der
Gemeinde Rosport, Luc Bonblet, wurde gestern Nachmittag die neue
Mineralwasserquelle in Rosport vorgestellt. Rechts im Bild Paul Munchen,

Präsident des Verwaltungsrates der „Sources Rosport“.

(DS). – Im Beisein von Großher-
zog Henri und Großherzogin Maria
Teresa fiel gestern Nachmittag der
offizielle Startschuss für die neue
Mineralwasserquelle der „Sources
Rosport“. Zahlreiche Gäste, unter
ihnen Wirtschaftsminister Henri
Grethen und Mittelstandsminister
Fernand Boden, hatten sich auf
dem Betriebsgelände an der Sauer
eingefunden, um diesem wichtigen
Ereignis in der Firmengeschichte
des luxemburgischen Mineralwas-
serherstellers beizuwohnen.

In seiner Begrüßungsansprache
ging der Präsident des Verwal-
tungsrates der „Sources Rosport
SA“, Paul Munchen, zunächst auf
die Bedeutung des Wassers für die
Menschheit im Allgemeinen ein,
bevor er die Firmengeschichte des
Traditionsunternehmens aus Ros-
port nachzeichnete.

Erstes Mineralwasser
kam 1959 auf den Markt

Bereits 1955 nahm der Geologe
Michel Lucius auf Betreiben der
Familie Bofferding erste Bohrun-

gen vor. 1959 wird das erste Wasser
unter dem Namen Rosport zum
Verkauf angeboten, seither konnte
sich die Marke mit dem Pferd im
Logo ständig weiterentwickeln.
1974 entsteht dann nach der Fu-
sion mit dem Unternehmen Eti-
enne Wies die neue Gesellschaft
„Soutirages Luxembourgeois“.
Ein weiterer Meilenstein datiert
ins Jahr 1993, als die ersten Fla-
schen  „Rosport Medium“ das Fab-
rikgelände verlassen; 1996 erblickt
der „Rosport Blue“ das Licht der
Welt.

1998 kommt es zu einer Umbil-
dung der Unternehmensstruktur:
Das Unternehmen „Soutirages Lu-
xembourgeois“ wird in zwei Fir-
men aufgeteilt, wobei der Mineral-
wasserbereich ausschließlich
durch die rein luxemburgische Ge-
sellschaft „Sources Rosport“ be-
trieben wird.

Neue Quelle entdeckt
Bereits 1993 wurden auf dem

Betriebsgelände in Rosport zwei
zusätzliche Quellen entdeckt, die

eine davon liefert heute das stille
Mineralwasser. Das Grundwasser,
das diese Quelle speist, befindet
sich in einer Tiefe zwischen 32 und
45 Meter. Das Wasser benötigt un-
gefähr 50 Jahre, um sich einen Weg
durch die verschiedenen geologi-
schen Schichten des Eifel-Vulkan-
massivs zu bahnen und reichert
sich in dieser Zeit mit zahlreichen
wertvollen Mineralien an.

„Wat wir Rouspert
ouni Rousporter“

Nach den Erläuterungen von
Paul Munchen hieß der Bürger-
meister der Gemeinde Rosport,
Luc Bonblet, das großherzogliche
Paar herzlich in seiner Gemeinde
willkommen. Er erinnerte daran,
dass das Mineralwasser den Ort
Rosport im ganzen Land bekannt
gemacht habe und dass der Name
im Großherzogtum mittlerweile
zum Synonym für Mineralwasser
schlecht-hin geworden sei.

Darüber hinaus habe die ca.
3 000 ha große und sieben Dörfer
umfassende Gemeinde aber noch

mehr zu bieten, so der Bürgermeis-
ter, und erinnerte daran, dass man
mit der Girsterklaus über den äl-
testen Marienwallfahrtsort des
Landes verfüge. Auch spiele der
Tourismus im Sauertal eine nicht
unbedeutende Rolle. Außerdem er-
wähnte Luc Bonblet die Talsperre,
die auf Pläne von Henri Tudor
zurückgeht, dem man demnächst
ein Museum widmen will.

Wirtschaftsminister Henri Gre-
then bescheinigte den „Sources
Rosport“ unternehmerische Weit-
sicht und beglückwünschte die
Verantwortlichen zu diesem wich-
tigen Schritt in der Firmenge-

schichte. Trotz des enormen Kon-
kurrenzdrucks auf dem Mineral-
wassermarkt hätten sie das Risiko
nicht gescheut und in die neue
Produktion investiert.

Anschließend gab Großherzog
Henri den offiziellen Startschuss
für die Produktion des neuen Mi-
neralwassers, das unter dem Na-
men VivA auf den Markt kommt.
Bevor die Verantwortlichen der
„Sources Rosport“ das großher-
zogliche Paar zur neuen Quelle
führten, erläuterten sie bei einem
Rundgang durch die Betriebshal-
len die Produktionsanlagen.

Gestern Nachmittag auf der Autobahn Luxemburg-Trier

Mit Kontrollen gegen Schnellfahrer

34 Fahrer wurden gestern zwischen 15 und 17.30 Uhr gebührenpflichtig verwarnt. Gegen zwei Fahrer wurde
Protokoll erstellt. (Photo: Teddy Jaans)

rvr – Eine Geschwindigkeitskon-
trolle größeren Ausmaßes führte die
„Unité centrale de police de la route“
gestern Nachmittag auf der Auto-
bahn A1 Luxemburg-Trier durch.
Insgesamt 15 Beamte waren im Ein-
satz, unterstützt vom Hubschrauber
der Polizei, um gegen Schnellfahrer
vorzugehen.

Wie „commissionnaire division-
naire“ Jacques Klein vor Ort der
Presse erklärte, werden regelmäßig
Geschwindigkeitskontrollen auf den
Autobahnen Luxemburgs durchge-
führt, wobei Qualität vor Quantität
steht. Es gelte sich auf die reellen
„délits de grande vitesse“ zu spezia-
lisieren. Erschreckend viele Fahrer
würden ihr Fahrzeug mit hoher Ge-
schwindigkeit steuern. Interessant

sei, dass dies nicht in der Nacht bei
ruhigerem Straßenverkehr, sondern
vorwiegend am Tag, sogar im Be-
rufsverkehr geschehe. Geschwindig-
keiten von um die 200 Stundenkilo-
meter seien dabei keine Seltenheit,
hieß es.

Die Fahrer, die nicht so schnell
fahren, müssen dann den Weg frei
machen für die Raser. Auf diese
Weise seien auch schon Unfälle ver-
ursacht worden, wobei die schuldi-
gen Fahrer sich aus dem Staub
machten, erklärte J. Klein. Die Vor-
gehensweise dieser schnellen Auto-
mobilisten soll bekämpft, die Poli-
zisten und andere Verkehrsteilneh-
mer aber nicht gefährdet werden.

Mit der gestrigen Aktion, zu der
auch die Presse eingeladen war,

sollte auf die größeren Kontrollen
aufmerksam gemacht werden, die re-
gelmäßig durchgeführt werden. Be-
amte in Zivilkleidung waren auf der
Autobahn unterwegs und gaben ihre
Informationen betreffend Fahrer,
die zu schnell fuhren, an die an der
Raststätte Wasserbillig-Mesenich
postierten Kollegen weiter. Durch
die Präsenz des Polizeihubschrau-
bers war die Möglichkeit gegeben,
Fahrzeuge zu verfolgen, die den An-
weisungen der Polizisten nicht Folge
leisteten.

Geschwindigkeitskontrollen wer-
den übrigens im Durchschnitt jeden
zweiten Tag und jede Nacht durch-
geführt. Ein- bis zweimal pro Monat
werden die Fahrer auf den Autobah-
nen kontrolliert.

Im Cargo Center auf Findel

Gefährliche Flüssigkeit
ausgelaufen

Beim Beladen eines Flugzeugs
wurde gestern Morgen kurz nach 6
Uhr im Cargo Center ein 65-Liter-
Fass von einem Gabelstapler beschä-
digt. Das Fass enthielt, laut Feuer-
wehr, eine ätzende und leicht ent-
zündbare Flüssigkeit. Die Berufsfeu-
erwehr der Stadt Luxemburg und
die Feuerwehr des Flughafens er-
richteten sofort einen Sicherheitsbe-
reich und es gelang ihnen, das Fass
sowie die ausgelaufene Flüssigkeit
zu entfernen. 20 Arbeiter mussten
sich einer präventiven ärztlichen

Kontrolle unterziehen. Die Flugha-
fenpolizei war am Unfallort.

Erpeldingen

Unfall forderte
einen Leichtverletzten

Gestern Abend kam es gegen 19
Uhr an der Kreuzung nach Michelau
in der Ortsausfahrt von Erpeldingen
infolge der Missachtung der Vor-
fahrt zu einem Zusammenstoß zwi-
schen zwei Fahrzeugen. Eine Person,
die leichte Verletzungen erlitt,
musste vom Rettungsdienst aus Et-
telbrück aus ihrem Wagen befreit
werden. Vor Ort waren der Notarzt
und die Polizei aus Diekirch.


